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andrıen als Theologe un als Kirchenpolitiker  c ’ 274—289), 1e€ Epistula
encyclica des Athanasıus“ (S 290—337), Serdika 342 Eın Beıtrag ZU) Pro lem
ÖOst un: West 1in der Alten Kirche“ 225—364) Der bisher unveröftent-
lıchte große Aufsatz ber die Ebpistula encyclica des Athanasıus behandelt das aus

dem Jahre 339 stammende Rundschreiben die niıcht ZUr Parteı des Euseb VO  3

Nikomedien gehörenden Bischöfe, 1n dem Athanasıus die soeben erfolgte gewalt-
Same Einsetzung des Kappadokiers Gregor als Gegenbischof 1n Alexandrıen sch1
ert un: seine Amtskollegen auffordert, Gregor die kirchliche Gemeinschaft
verweıgern. Schneemelcher ze1gt, da{fß 65 1n diesem Schreiben nıcht 1Ur die ak-
uellen organge in Alexandrıen geht, sondern da{fß 1m Hintergrund der Kampf
steht; den Athanasıus Jahre hindurch die Gültigkeit se1iner Verurteilung durch
die Synode VO  - Tyrus 2235 führte, auf die siıch seine Gegner auernd beriefen. Die
historische Interpretation des Brietes bestätigt das Bild, das Schneemelcher bereıts 1n
dem Athanasius-Aufsatz VOIl 1951 entworfen hat Weder 1St der alexandrinische
Bischof MI Schwartz als reiner Machtpolitiker beurteilen, noch kann 11a

den Theologen un den Kirchenpolitiker voneinander trennen, worauf die Dar-
stellung Lietzmanns hinausläuft. Es vielmehr theologische Grundentsche1i-
dungen, die auch hinter den kirchenpolitischen Aktionen des Athanasıus standen.
Die Überprüfung der handschriftlichen Überlieferung der Ebpistula encyclica erg1bt,
da{fß Opitz S1e weitgehend richtig beurteilt hat und daß auch seıne editor1-
schen Entscheidungen 1 wesentlichen zutreftend Die VO  - Schneemelcher
vorbereitete Fortsetzung der Bände k} un: 111 der großen Athanasiusedition, die
alle vierten Jahrhundert Interessierten dringend ‚9 wird 1n den exXt-
un Überlieferungsfragen Iso die Arbeit VO':  3 Opıtz hne tiefgreifende Verände-
runNnscCmhH weiterführen können, während sich 1n der Kommentierung un wohl auch
ın der Gestaltung des Urkundenbandes manches andern wird vgl 297

Am Schlu{fß des Bandes steht der Jubiläumsaufsatz „Chalkedon 451—
365—389), 1n dem noch einmal Schneemelchers grundsätzliche Beurteilung der spät-
antiken „Reichskirche“ Z Ausdruck kommt. Er sich ritisch mMi1t der En-
zZyklika „Sempiternus Rex Christus“ (8 September auseinander, in der
Pıus 211 die Synode einseit1g dem Gesichtspunkt würdigte, dafß aut iıhr der
päpstliche Primat glänzend AT Geltung gekommen se1. Demgegenüber betont

alser-Schneemelcher, dafß Vorgeschichte und Verlaut der Synode Zanz VO  - der
lichen Kirchenpolitik bestimmt Die Entstehung der kaiserlichen ynodal-
gewalt uUun: der Reichskirche 1St jedoch ıcht in den negatıven Kategorien des b-
falls“ und der „Verweltlichung“ eschreiben, sondern WAar eine wohl 11VCI-

meıdbare geschichtliche Entwicklung. Das Bekenntnis VO  - Chalkedon wertet Schnee-
melcher als eine 1n der yeschichtlichen Sıtuation notwendige Entscheidung. Es 1St
heute als eın Zeugni1s für das Schriftverständnis der alten Kırche hören, ber
auch nıcht unkritisch reproduzieren.

Eınen besonderen ank verdient die sorgfältige Arbeit der beiden Herausgeber:
Sıie haben die Anmerkungen der 1im wesentlichen unverändert abgedruckten Auf-
satze vereinheitlicht, bei den Literaturangaben die Auflagen nachgetragen
un: haben W as leider nıcht 1n allen Aufsatzbänden geschieht die Seıten der
Erstveröffentlichungen JN  ‚u angegeben. Außerdem haben S1e dem Band ein voll-
ständiges Verzeichnis der Publikationen Schneemelchers, ein Namen- und eın Sach-
register beigefügt. Das ZuLt ausgestattete Buch enthält eine eihe VO  3 Druckfehlern,
die ber nıcht sinnstörend sind. Auf 300, JO s mu{fß 65 heißen: Apol SPC:;
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Boehlig Das Aegypterevangelıum VO Nag Hammadı (Das
eilige Buch des Großen Unsichtbaren Geistes) nach der Edition VO  3 Boehlig

Wısse Labib 1Ns Deutsche übersetzt un MI1t einer Einleitung SOW1e Noten
versehen Göttinger Orientforschungen. Veröffentliıchungen des Sonderfor-
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schungsbereıiches Orientalistik der Georg-August-Universität Göttingen VI
Reihe Hellenistica Bd 1), 163 Wiesbaden (Otto Harrassow1tz) 1974
Die Gnosıs 1St eine mythologische Denkform, die darauf abzielt, die Urzeıt und

den Ursprung des Menschen und die Geschichte se1nes Falls in die ırdische Welt
erklären. Das 1n Codex 111 un VO  } Nag Hammadı enthaltene Aegypterevange-
lium, dessen eigentlicher Titel lautet: „Das heilige Buch des Großen Unsichtbaren
Geıistes“, tührt den Ursprung der Sethianer autf die biblische Gestalt VO  n Seth
rück. Seth se1 die Menschwerdung des himmlischen Seth, der seinerseılts VO  ; dem
Zr Pleroma gehörenden Adamas un dem ‚Og0S herkommt,; welch letzterer das
Erzeugnis der Prono1a un des unsichtbaren e1istes 1St. An seinem Errettungswerke
werden Seth verschiedene Gottheiten un Heilbringer elfen, denen Moiro-
thea, Micheus, Miıchar, Abrasax eine mafßgebende Rolle spielen.

In dieser deutschen Ausgabe, welche durch die englische Ausgabe, die soeben 1n
der Reihe Nag Hammadı Studies, LV erschienen 1St, und den Auftsatz VO  e Jean
Doresse, Le Livre Sacre du Grand Esprit ınvLsıble PEvangile des Egyptiens, in
ournal Asıatıque, Jg 1966/1968, 41 74A535 289—386 erganzen Va  ware, zieht
Böhlig Vergleiche MmMIt der Apokalypse Adams etrefts dieser verschiedenen Heil-
bringer, ber leider LUuUL 1eSs nıcht miıt der Trımorphos Protenno1ida des Codes AL
die auch eine sethianis  e Schrift 1St; 1n der uns Hymnen den Unsichtbaren Geilst
begegnen un die diese heilbringende Hilfe VO  a Moirothea, Micheus, Michar un
Abrasax (s 4 9 k  erwa

Der ert diskutiert 1n eıiner umfangreichen Einleitung die mythologische enk-
und Ausdrucksform, die für den Gnost1iz1ismus charakteristisch 1St. Im CGnost1zısmus
ühlte sıch der Mensch als einen el des K.osmos, MI1t dem 1n einer bıs J
sprünglichen Anımismus der Völkerreligionen un! der Mysterienreligionen Zzurück-
zugreifenden OVMPLWOLS lebte Dies ware  an SA eine gute Erklärung, die
Gnosıs U1llSCTETI Zeıt tiefe Resonanzen 1ın dem Bewußtsein des modernen Menschen
hervorruft. Es stellt sich 1m Zeitalter der Atombombe und des Umweltschutzes die
Frage, ob der Mensch auch den 1nn der Naturerkenntnis egreift und durch se1in
Bewußtsein sıch mıiıt seinem SaNzZeCN Daseın 1n die erkannte Welrt einreıiht und daraus
entsprechende Konsequenzen tür se1ın Handeln zieht.

In einem anderen Teil seiner Einleitung behandelt der ert. auf eine
komplizierte Weıse die Frage, diese sethıianısche Schrift ber den
Unsichtbaren Geist den Tıtel „Aegypterevangelium“ tragt, obwohl S1e nıcht ZUuUr
eigentlichen Literaturgattung der Evangelien des Neuen TLestaments gehört, in
welchen das Wort, das Wirken un: Leiden SOW1e die Auferstehung des Herrn dar-
gestellt werden. Beim Aegypterevangelium andelt sıch doch eine Heilsbot-

und darum wiırd eın EUOYYEALOV SCNANNT. Das gilt auch für das Thomas-
evangelıum, das Philippusevangelium Von der Funde VO'  3 Nag Hammadı un für
das Evangelium der Marıa des Papyrus Berolinensis 8502 All diese Evangelienbezeugen, da: hiermit Jesus typısche ynostische Probleme 1n den Mund gelegt und
die Gattung „Evangelium“ als Offenbarungsschrift für gnostische Weisheit er W EI1-
det werden. Wıe 1m vlierten Evangelium oder 1n der I’rımorphos Protenno1ia eine
Spekulation, die ZUur AOYN zurückfährt, die Stelle der Kıindheitsgeschichte Jesu
YESCTZL wird, 1St CS hier der Fall MIt dem Aegypterevangelium: den Ursprungdes Seth richtig erklären, wird die Schilderung der himmlischen Welt un ihrer
Entstehung Aaus dem höchsten Gott vorangestellt. Darın lıegt die frohe Botschaft.

Was einzelne Punkte anbelangt, bin iıch der Meinung des Verfassers, da{fß siıch
mIiıt dem Thomas- un dem Philippusevangelium Logıen- und Florilegiensamm-lung andelt, obwohl, Ww1e ich 1n der Einleitung meıner Ausgabe des Philippus-evangeliums vgl I”’Evangıle selon ılıppe. Introduction, X  5 traduction et COH1-
mentaıre, Parıs, 1967, 3—6) un ZU T’homasevangelium vgl L’Evangile selon
Thomas Nag Hammadı Studies, 4: Leiden 1975 48—51 beweisen V1 =
sucht habe, CS möglich ware, einen durchlaufenden Gedankengang für die Menge VO  (
Reflexionen, die beide Evangelıen enthalten, testzustellen.
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